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Erstes Kapitel

Die französich-spanische Hegemonie bis zur
ersten Vertreibung der Juden aus Frankreich

(l2I5- 1306)
§18. Das französische Zentrum im 13. Jahrhundert

Im 13. Jahrhundert war der Aufbau der mittelalterlichen christ¬
lichen Gesellschaft zum endgültigen Abschluß gelangt. Damit ge¬
wann auch die Lage der Juden innerhalb der christlichen Umwelt
eine feste, scharf umrissene Form. Die Könige nebst den Feudalfür¬
sten, die autonomen Städte und die katholische Kirche — dies waren
die Mächte, von denen das Los der Juden in den verschiedenen euro¬
päischen Ländern abhing. Die weltlichen Gebieter verschärften das
bereits bestehende und für sie so einträgliche System der Bevormun¬
dung der jüdischen Bevölkerung immer mehr. Wie teuer dieses
Schutz- und Bevormundungssystem den Juden auch zu stehen kam,
so gewährte es ihnen doch eine unentbehrliche Sicherung gegen die
feindlichen Bestrebungen der im Aufschwung begriffenen autonomen
Städte. Das in Zünfte und Gilden organisierte christliche Bürgertum
ging nämlich darauf aus, die jüdische Bevölkerung aus sämtlichen
Erwerbszweigen hinauszudrängen. Uber der ganzen mittelalterlichen
Lebensordnung schwebte aber der Geist der Kirche, deren Einfluß auf
die innere Staatspolitik in Europa im 13. Jahrhundert seinen Höhe¬
punkt erreichte. Während die Juden früher, im Zeitalter der Kreuz¬
züge, unter Ausschreitungen der Massen zu leiden hatten, sahen sie
sich nunmehr einer Bedrückung ausgesetzt, die unter der Oberleitung
der Kirche planmäßig organisiert wurde.

Diese Wendung vollzog sich in dem Moment, als von Rom aus
der Aufruf zu einem »inneren Kreuzzug« gegen die in Europa selbst,
insbesondere in Südfrankreich, immer zahlreicher werdenden Ketzer
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